
Zunächst ptobieren wir aus, wie
gul unsere Hände Temperatur
fiessen können- lm erltten
Experiment nehmen wir einen
Eisenstab und elnen HolzkloE in
die Hände, die beide die
Raumtenperatur 20"C
angenommen haben,
Vergleiche!
lm zweiten Experiment greifen
wir zunächst in heißes und dann
lauwarmes Wasser,
anschließend in kaltes und dann
in lauwarmes Wasser,

5. Temperatur und Teilchenmodell
5,1 Wir messen Temperatur
Wärmeemplinduno

Etpglhc!!: Verschiedene Stoffe mit gleicher Temperatur

.f? il, D* c.'s.n- .ll .l'.1{(' '-'('tz- _4 t--l

Zf- --§ Lil{,, o^ "A d* lt,.{,"1;n[,.

Exoeriment: Verschiedene Temperaturen nacheinander

HLl ruonl l".l( {iU{ ^,a( du,r

,{n^ "^lc.r-, U"^aqr t^f ol* qr o,^Das zwete E peiment finclesl Du auf
Leifiplry§k unter Te gebiet
Wärmelehre - Temperatur und
Teilchenmodell - Vetsuche - Cefühfte

Mit dem Ziel, ein objektives
Messveiahren für Temperatur zu
finden, erhitzen eine Flüssigkeit
(Wasset), ein Gas (Luft) und einen
festen Köryer (Stahlkugel).
Welche Beobachtungen machst
Du? Fomuliere das gemeinsame
Ergebnis der Versuche.

5.1 Wir mess€n Te,nperatur
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Videos zu <len Veßuchen findest Du auf
Leitiphysik unter fellgeblet Wämelehre
- Ausdehnung bei Etwärmung -

I
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, , .I r 'l
* I r.,"nrt tt«t .a{ er6t
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Erqebnis:

Die Sensoren in unserer Haut messen nicht die Temperatur, sondern

od- &u5*^»(.,,o1

Sie sind deshalb für eine genaue Temperaturmessung .....9ä. I

Eroebnis:

Früssiskeiten, case und feste Körp", ....-dg!a.*..^.i.( qa &'";-* 
=,)

... 9l:? ... .......... . Bei Früssiskeitenrcasen nrmmr...d.4?.UlV=,.<"...2X,

resteKörperwerden li:aä'- 1 &-{* I 4ä4"s

9 -aemperatur und Ieii.henmodell - 5.1 Wir messen Teßperatur
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Um Temperatü oblekllv messell
zu können. nutzt man das gerade
beobachtete
Au sdehn ung sverh a I te n au s Am
eintachsten geht das. wenn man
eine Flussigkeit (z B Alkohol) in
ein Vorratsgefäß mit Steigrcht
einfüllt. Die srch ausdehnende
Flüssigkeit steigl irn Röhrchen
nach oben. das lässt sich sefu gut
erkennen.

Flüssiqkeitsthermometer und Celsiusskala

-,/ü"c M;l A^{"ro4r+" ..^" d s.&..*do,
Uo"»tr e.Lä-l[ ^-a^ "xl{"*-+

UL a;4n((o1{ , rig...-tki

W,!-0. ^alezq gh^c( ^;d,
(tl.Gd;* !^*[ d^ 1-ßd,",(
*;e," d 0+ /**f)

Internationale Vereinbaruno:

Für dre Temperatur von Eiswasser wird d e i\,,1arf," . 1 1. 
... (Grad Celsius) iestgelegt.

,, a.a) "lu'die -erpe alL von sredcrderr Wasser dte Ma.e...

Zwischen diesen beiden Marken hal die Skala 100 q eich q.oße Schritte.

Es gibt auch noch andere
Te mpetalurskalen. In angel-
s,chsische n Ländem wiftl
Temperctur oft in Fahrenheil
angegeben Mehr dazu auf
Le ifi ph ysi k u nter Tei I geb i et
Wänfielehre - Temperatur und
Teilchenmoclell -
Temperatururnrcchnung

Die Ausdehnung bei ENämung
hegegnel uns nicht nur bei
F 1 ü ss i g ke ilsthe m om ete m, so n d e fi
auch beivielen andeten Dinqen.
Manchmal tst dieses Vehalten nützlich.
manchnal nuss ihm aberauch mit
tri c krc i c h e m Verh alte n begegn e I
werden damit keine Schäden
entstehen.

rr r":: p,-r.:i,ri Ii l iirrr.irilit!ijei j I ül . r,r.,_.:i-Ir r-e :rtfr:irf

Anwendunqr Wärmeausdehnuno in Alltaq und Technik

, , t. t t 
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Dehnungsiuge

Das rhemastatuenlit wtrd bet Leifiphysik
anineft unlet Teilgebiet Wämelehre -
Ausdehnung bei Eryämung - Ausblick

*"*' F

&
3a^ t".9i,"^-^1 Jr. «*"""* J.e{ -,iL ,,,^
Tt.*^[^( ,lio rtü*.,5|n^{ * ,.,,^d 

$il|üii
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^,oh{ ,.(",f,itt, Abbausbinphysikde

Selbat-Check:
. Wärmeempfindung
. Ausdehnung bei Erwärmung
. Thermometer und Celsius§kala
.Anwendungen

Übu nqsmöqlich keiten:

Aufgaben zu diesem Kapitel glbt's bei Leifiphysik unter Teilgebiet Wärmelehre -
Ausdehnung bei Erwärmung - Aufgabenübersicht. Neben mehreren Leifitests bletet sich
z.B. die Aufaabe "Eisen in Beton" aus dem Bauberetch an.
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1n der 7. Jahrgangsstufe haben
wir bereits das Teilchenmode
der Materie kennengelernt
(vielleicht auch schon f her) Je
nach Anordnung und Bindung
det Teilchen untereinandet sind
Sloffe lesl flüssig oder
gasfömig. Notiere die
Eigenschaften.

ft^lu e;d,*re"
. L a«"^d JU ,t* t.,".6t^J^t"{ .ad 

6",-6
" d^i Ton"^ ;( h{
. do,o Vct,". r,^ "$P;^A{ o,^oL 4a ur-"c[ *Lr.P!*

' 'l?ir.[l^ !^,&"" 8*oZ;d,,-qe.^
,,{-r AGJ"-d .-( Xr-..-1,,, 

.t* €rod..[
. a.{.i T0l* p"^.{ ^,oC"dl,* 3e/-Uü§
, doa Uo(,,-.*{.^^ &,3[ *o( 4ao.",( p{

, f rJoL^ !^"ßr^ Lu;e ß,.^J..^oo-
" .G r6to-o( ^i 3^4,6 fful,.,
" .1"^ $o. ^;+ ol.r.^ ^qxu,-q-G-^ ?o-""-^ e""^^

" do,- @".^^.^.r"o^g.i.."(,-.^^LD-*","[

Ejne weitrcichende Entdeckung
hinsichtlich der Natur der Teilchen
wurde nichl von einem Physiker.
sandern van einem AEt und
Botaniker. dem Schotten Robei
Brown Er beabachtete Blülenpollen in
einer wässngen Lösung unter dem
Mikraskop. Wir etsetzen den Versuch
durch die Beobachtung van Rauch.
Formuliere Deine Beobachtung und
finde eine Erklärung.

Einen ausfthnchen Vergldch n
Tabellenfarm fin.lest Du auf L-"ifiphysik
unter Teilgehiet Wärmelehre -
Temperatur und Teilchenmodell -
Tei I c h en m oclel I G r u n clw i sse n

En \/toec aus einer
M i kto s ko pbea b ac htu n g va n
l,lilchtapfchen n Wasset findesi Du
auf Leifiphysjk unter Teilgebiet
Wä m el eh re - Ten per atut uncl
Teilchenmodell - Versuche -
Brawnsche Bewegung

[-l-]L
Laser

Rauch
kammer

Eine Sinulation zur
Teilchenbewegung gibt's auf det
Seite det UniverslAt von Colarada
(pttet) unlet den Namen
"Aggregatszustände"

A0hAc,*ctil0ü fug, o,J^ 
^j6Qp7o^^*^

t ""+<$,^$,1. ?,r ?"L{r-XpL rl^ ,.^S&- hov^u^o,^

dod*o( ."oI*olo , 4- /^(lrJ.L; ( di -u
*,.{,.1 *Lc"^) gtl^ & ?"*ol({.i1oL^ 

^{9,(a*

Erqebnis:

A,ereirchen ßr,o-*g* ,,"1"lld,3 lood olil:gt

*fa;o^ol* -z*ga:lY1g5. . Die Temperatur ist sroffes ist dabei ein Maß rür

J-n *ik* Q;g|aLo e^ a du-ii;,-0"L*^

5.2 Teilchenmodell _,_/ \
Feste Körper: . TJ"L,- ( A{o." p odll Mc{, Qil" ) .A rße-

Flüssiqkeiten:

lo" ooo 
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loool

:l :ri r!rcl r t nd iri .h!llirL)ii? i 2 .-e;i. .!:,m.ril!ll

ExDeriment: Rauch unter dem Mikroskop
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Mit dem Zusammenhang zwischen
Temperatur des Stoffes und
miftlerer kinetischer Energie der
Teilchen können wir die
Ausdehnung von Stoffen bei
Eruärmung e*lären (Kap. 5.1).

Eine Simulation zur Ausdehnung
gibt's aul der Seite der Universität
von Colorudo (phet) unter dem
N amen " Eigenschaften von
Gasen" (auch für die letzte Folie
geeignet).

Beachte:

Die Teilchen werden nicht schneller
wegen der Temperatur, die
schnelleren Teilchen bedeuten
höhere Temperatur

Auch die Änderung des Drucks
von Gasen bei Erwämung
/ässl sich im Teilchenrnodell
verstehen. Hiet eignet sich
ebensa die Simulation
" Eigen sc h a{te n von G asen ".

Selbst-Check:
. fest-flüssig-gasförmig
. Temperatur und
Teilchenbewegung

. Ausdehnung und
Druckzunahme

Auadehnuno bei Erwärmuno von Gasen
lr

lo. -"o.1
li',:;;l l;:.9:,1

{t
6["x Tr--*t"* Aa*{oi r d* ärJ^r^^ 6c"oog- o,c(

,tl-o!!u, '0.&^ {rao^op-n*aLo^ ,,.a 
^sG ?o^.--,

Ausdehnunq bei Erwärmunq von Flüssiqkeiten und festen Köroern

A"c[.

W 1?5.o"* &.'^t't^ .''J* &;
TT;,*ü* ,n^d
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9 Tefiperatur !nd Teilchennrodelr 5.2 Teilchenmodell

Druckänderuno bei Erwämuno

ffilu
l":'il I
A

5p*{ h^o...^ Q,^.,.^ 'A* * , "o 
noL(oY &*i

".1^{«.,^ T"!J"; (&i ,.ä4,r,.r- -ffu)q.«.ff. ff1- d^o U,i,^de ,

-> l.öO."r.t Du*.[

Übunqsmöqlichkeiten:

Für dieses Kapitei eignen sich auf Leifiphysik unter Teilgebiet Wärmelehre - Temperatur und
Teilchenmodell - Aufgabenübersicht z.B. die Aufgaben "Brownsche Bewegung" und "Dichte
von Gasen und Flüssiqkeiten.



Die Betrachtung der Teilchen-
beweg u ng bei u nterschiedl ich en
Temperaturen fühi uns zum
a bso I ute n Null p unl<t der
Temperatur und zu einer neuen
Tempenturskala-
Beachte:
Die hier gemachten Aussagen srnd
physikalisch nicht koüekL Als
ve rstä nd I iche Ve re intach ung von
we i t kom p le xeren Zu sa mmen-
hängen tun sie es abar gut. Eine
korrekte B$chreibung wüde in
der klassischen Physik und in der
Quantenphysik zu weit führen.

Bereits im letzten Kapitel haben wir
gelernt, das€ die Temperatur ein
Maß für die mittlere kinetische
Tempefttur det Teilch€n ist Diese
Erkenntnis veftiefen wir hier noch
6lwas.
Stel le den Zusam me nh a n g
zwi sc hen u n se re m einfach en
Modell und dem Diagramm zur
G esc h wi n digke itsv ertei I u ng her

Die potentiele Energie kommt von
den Anziehungskräften zwischen den
Teilchen. Auch sie ändeft sich mit der
Temperatur
Stel le den Zu sam me n h ang
zwischen der Ausdehnung eines
Körpers und der potentiellen
Energie der Teilchen her.

Die Kelvin-Skala:

Diese vom Material unabhängige Grenztemperatur

*nor...U-4fv.!{
einer neuen Temperaturskala verwendet, die als Kelvin-
Skala bezeichnet wird.

i'r 7
O K entsprechen also.:.{]:.. . 'C,

rt) i
0"C entsprechen dann 1..1....:...... K.
Wenn wir Temperaturen in Kelvin ausdrücken, dann
sprechen wrr von absoluter Temoeratur.

Kinetische Enerqie von Teilchen

o"c t+3 k

- 73? loo (

- 413oL ,100 K

- 2+3 "c o k

,^-d

5.3 lnnere Enerqie von Teilchensvstemen
Teilchenbeweounq bei unterschiedlichen Temoeraturcn:

oO

o.. o

Eine geringere Temperatur bedeutet .....3k,fu9 .. Teilchenbewegung.

Allerdings bewegen sich die Teilchen bei 0"g ;-.?a nt .:19-Cl.

er"t o.i ..... --.?81.9 . . . . . kommt die Teilchenbewegung zum Ediegen.
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Beachtel

0 K heißt absoluter Nullpunkt, da
es leile-Ellpelalll-u!tsr
![gse!LU&4 gibt. Denn die
Teilchen können sich nicht noch
weniger bewegen als bei 0 K, wo
sie ja bereits in Ruhe sind.
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Potentielle Enerqie von Teilchen
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Hier ist nochmal ein
Experiment aus dem ersten
Ka p itel a bgebi ldel. Besch reibe
die auftretenden Energien
auf Te ilche nebene, E*läre
insbesondere, woran sie im
Experi ment zu unterscheide n
sind,

Selbst-Check:
. Kelvln-Skala
' kinetische und potentielle
Ene.gie der Teilchen

. lnnere Ene.gie U

. Interpretation von Vorgängen im
Teilchenbild

Traininq: Enerqieformen im Teilchenmodell

ß,-- 6*.rlt"^r,^ 4rL^{ "iaC "1,i

Ir1:"1 ?"u^L'*!a' *öü

-) tt"g0 7".*1 *,c(l -u5
J^.1" d!-^ R"^ä

A,o&-,&,z61l ,., -;i "(tu *^"t ol^l
|.,^n{;o&u d.,+,1'.i ol,- 6loL,.^ 7u,
,,^f* .^:.t Ol.^ "t* nl< /

J., k,ytr ,-,1o.^- Y* ,'--o'*

Ubunqsmöqlichkeiten:

Auf Leifiphysik unter Teilgebiet Wärmelehre - Temperatur und Teilchenmodell -
Aufgabenübersicht passen lnsbesondere die Aufgaben 'Durchmischen von Flüssigkelten,
und "Kältewelirekord". Die Aufgabe 'Materielles N4odeli der inneren Energie" ist n cht einfach

I

I
O

*

Ä

Bet den meisten Vorgängen änden
sich kitetische und patentielle
Energie gleichzeitig, sa nimmt in
diesem Beispiel sowohl die

lnnere Eneroie [J

Lr\i ,i drr M { d^ o,. il. $.*n'". tl'1-
t.;"{a of &"r;42 "-d' f {,^..[/4

Sd ,.,S[ ,].^qx d^-o.rq ',d*
(Temperatur) als auch det Abstand
det Teilchen zu.

Die Vorgänge in dieser
Bildfolge haben wir im letzten
Ka p itel bereits be sch ieben.
Erläutere hie,i welche
Ene,gi en (ki netisc he bzw
potentie e) sich ieweils
ändem, sowohl beim Heizen
innerhalb eines

Enerqieänderunq beim Schmelzen und Verdampfen im Teilchenmodell ,.=\
"o§-/
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'be; üü ft,+"r*^ «^S ,r'li '^0"'^
o,-"(^ ,-*tft ä*.t .

3e-. e*n q,^üLrra^^ T1;.[.? (Tä-*{)
sp,:t --& .,se^^'$ D**cL.

Definition:

Rechenaufqabe:

r=P'A

Drücke mit der einen Hand auf die
andere, mal mit einem Fingor, mal
mit der ganzen Faust. Variiere
dabei die Kraft. Übeircibe es aber
nicht dabei, es sollten keine
SchmeEen auftreten-
Besch re i be den Zusam men-
hang zwischen dem wahr-
genommenen Druck und der
Kralt bzw. det Fläche-
Die E*enntnisse aus diesem
einfachen Expeiment führen zu
einer Definition von mechanischem
Druck Die physikalische Einheit
Pascal wid immer noch selten
vetu@ndet, häufiger begegnet Di
die Einheit bar (2.8. beim
Reifendruck) .

\
L _b,(ö ( /ooo)

4- &o"Lc ( /oO )

Das Wrack der Titanic ist in einer
Tiefe von 3800 m einem
Wasse.druck von 38 MPa
ausgesetzt. Berechne die Kraft auf
ein 1 dm2 großes Sichtfenster des
Forsch ung s-U-Bootes Allvi n, das
hinunter tauchte.

lfi ersten Expeiment untersuchen wir,
wie sich das Volumen einet
abgeschlossenen Luft menge ändei,
wenn wir den äußeren Druck
veffingem (eine Kugel dient als
beweglicher Abschluss der
Luftmenge).
Form u liere den Zusammenhang
zwischen Druck und Länge und
folgere daraus auf das Volumen,

Experimente und Simulationen findesl
Du auf Leifiphysik unter Tellgebiet
Wärmelehre- A gemeines
Gasgeselz.

ln diesem Experiment untersuchen
wit wie sich der Druck einer
abgeschlossenen Luftmenge ändei,
wenn wir die Luft unterschiedlich
slark erwärmen. Beachte die
Tetuperaturangabe in Kelvin.
Form ul iere das Ergebn is.

Auch hiet eignet sich die
Simulation "Eigenschaften von
Gasen" det Universitäl von
Colorado (phet).

5.4 Druck in Gasen
Druck als phvsikalische Größe

Experiment:

l,

= J8, ,(06 l9 . o,oz *.

Dtuckmessgerä

Länge des betrachteten

Erqebnis:

p ,{ ,^d..,,[( g.,op*{,4-"1 .u 1"^g ,-^^d

a-cL .-.d*r[i p-rogc.l,;oi ."..-- 1)o(,^.,^t-
,4

-> P" 7
Das Experiment von Amontons

Dftrckmessgeräl

d"*^,'l
( V: A,!- Aqrr )

Luil

Erqebnis:
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Druck =

Einheiten:

r"" Q{ F
AflricLe

.t?o,

zß*

P=

,,4y
y'OrPa.

( ra,öCo.{ )
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p in bar ),o 0,S*
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p in bar ,4 ,4trl /12

9 TernperaiLrr und Teilchenrnocieli 5.4 Dr.rck in Gasen
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Wie wi die Ergebnisse aus zwei
E x pe i me n te n zu s a m menf aase n
können. wßsen wir bereits aus
früheren Themenbereichen. Ersetze
d le kombin ierae Propofüona litat
durch eine Gleichung mit Hilfe
einer Konstanten.

ln der Gasgleichung steckt auch
noch ein Zusammenhang zwischen
dem Volumen und der Temperatur
einer Gasmenge (bei konstantem
Druc k). Form u lie re d iesen,
Erläutere die Auswitkung auf die
Luft im Physiksaal, wenn sich
d iese v om iflags erwärmt,

Auf dem Reifen eines Renn-
rades ist die Angabe "maximal
6,0 bar" aufgedruckt Fritz pumpt
den Reifen bei 20"C Garagen-
temperatur nur auf 3.0 bar aul.
weil er Sorge hat, dass det
Reifen bei einer Außen-
temperatu von über 40"C sonst
platzen k'nnte
Nimm Stetlung zu dieset
Vo rg eh ensweise. Beu rtei le
auch Ftitz' Strategie im
Hlnblick auf die Lauf-
eigen sc hafte n des Rades,

Selbst-Check:
. Druck als phys. Größe
. Druck und Volumen
. Druck und Temperatur
. Volumen und Temperatur
. Anwendungen

Zusammenfassunq der Eroebnisse
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,,= f

J
' "*f
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Traininq: Reifendruck beim Fahrrad
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o^^c0. d* D,*;t ( 4. ü*^to.^!e^- Vi,."^u)

^n.d;g\ 
&r-*ll o.cL d-t 7=..-p-*L er.^g^Qe

-4 d: "ß."Lk r*,,* *{,.." ..1. a , }Vd
o"d"p6,o/i -,.-(, *,o(l , ao-.^ol-cr< ,"Lätl ,,0( u--nr

(ttsk -> s-,(3 k\ . )^t^.2ß ,^rrol

",^"( d* D*r^e( Lrqr 4^-- *,ö -ä6e" .

.on-^,io K^ß &";{,ö{,

Übunqsmöqlichkeiten:

Zahlreiche Aufgaben zu diesem Thema gibt,s auf Leifiphysik unter Teilgebiet Wärmelehre -
Allgemeines Gasgesetz - Aufgabenübersicht, die aber meist sehr Ähentastig sind. ln den
beiden Tests dort flnden sich mehrere qualitative bzw. einfach quantitative Aufgaben.

e,.- n^:t"^, Ä
o

Beoriff:

Oie physikalischen croßen Druck,
Volumen und Temperatur heißen
Zustandsorößen. weil sie den
Zustand der betrachteten
Gasmenge beschreiben.

o.lla. 4^*qlioL,.^^o+d

Anwenduno: Erwärmen eine. Gasmenqe bei konstantcm Druck

*-**l



Wir staiefi das Thema nlit einefil
simplen Experiment. das Du auch
leicht z uha u se d urchftih ren kan n st.
Wir putnpen einen Fahrrad-
schlauch (ohne Mantei) auf und
öffnen dann das Venti!.
Beschreibe Dei ne Beobac htu ng
und erkläre sie, Leite daraus
eine allgemeine Erkenntnis ab,

Mit unserem felchenmodell
können wi. dieses Verhalten gut

Erkläre das beohachtete
Verha lten i m Teilchen tnadell.

Gemäß ,Jnserer Falgerung weht
der Wind immer vam Hoch zutn
Tief. Allerdings entsteht durch die
Rotatian der Ede (durch die
sage n a inte Corioli s-Kraft ) a uch
noch eine Ratation der
Luflra,sserl

5.5 Druckunterschied und Teilchenstrom

Folqerunq:

Erklärunq im Teilchenmodell:

ExDeriment: Fahrradschlauch

a:\'.-*7 +
O,ä /.^+ at"i..{ o, d","^ ?d€s^ , alk/ag..1i"{.( :W*l,a
ö.d ,l-&{o,,- e^^l^{o([ , "xl &. D+.ot a *äq 0#:
;+ "9, «*pof*[0 6.4+{ *4,,"/,e,l, e7,"f",("^jl,"c\

"o "ecl^.t *i "oo da V"$&""cL *./"-

sotange ein .?...*i:§fyi1 hgl *d zwischen zwei Bereichen besteht,
strömen Gase (und auch Flüssigkeiten) vom Bereich

0"" .....1ö{ *k^............... Drucks zum Berei*' aes ..!1-!9-&j\3.5...................... oruct<s.

'o*To,^c[ ,""3,.f'^" *] ?ä4*t , dq Aä

E.

,-"Lr l-"inL-" g-ro /o(,^o- *l d.4
l^^e,^,.kLd€ 7"!trh^.
<igg-*i *"o^ Jo^ M" l,l , oo (,^x\ -rL
a"eh ll;,Glu q,^. d!,-. <"G^ Ai,o,^^ 

"t^; ,!^^ !";u; -, ,.il^n"^J.,'oLt< -.,.d
?*^c[ g0o^clr,^.;[ o,.,o .
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Älrschnill /s/ er,e fieserlrc/,e | --:.
Gesetzmäßigket fü unser A fA"
wrlttcnlcschch..n Mct..omtootl tst i \ §/

-_> t/lto-{*rd*ö @ t^# (.,ruö{,,ä[ ue^ {orLJ,^rL .rTrrldr*r!" (ur[)

cesetzmäßeket tüt unser tl ---ai' n
Wettergeschehen. Meteorologie ist I r i \ §/ II
eine Romplexe Wissenschaff. ,;\ I J ] |

dennoch können wir har oin paa (], 6\l I J L
qundlegende Mechanismen &. ^ 

frl | \ /kennenternen. ffi & Ll '--,(O V
Beschreibe die Entstehung der qF ffi 1t -r <.----------l d
d arg e sle l lte n Luf tz i rk u l at i o n.
Besinne bei der Einstrahtuns der 

@ Sc.^,^.,*otrc-[ u*^q o].^Ä.^'(.t-{ &d! ,^^d &^i /"$ l*&pr..

@ *Ä*1" Lfl ).i-t "^{_f}:*.1), a" 1 ;'d Yffd;{k.,th, ' ä;3i"[rut-äi'[ää]'11,ä;TP',ää)
-*^n q^ J^i A0[;((ä O "{#*u- o N U+ 1*;n^-vo!. '^^d.^du{ .* SaQ

tn;^ A.0kr1O *{- Gl y.fl t;Li( ,^ ol^ kL, oß (.r[t -'cL '2,,.co*^,^uP;.t/. 
";+"0)J, (--.&^äl'* \r'l - 

.,-a .,*[{ .u'Lo1,c,,^ -1 D*"c[ ,..u.-{.u Gl)

Rotation von Hochd.uck- und Tiefd.uckqebieten

r.4J*

"o{.cri.

d(.001.^qd
U"d," ;

".^d 
l-*&n4 fa.^ z{A=-*"-"-^
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Typtsch für das (schlechte) Wettet in
Deutschland sitid häufig
Tiefdruckwihel die aft in der Katibik
entslehen (manchnal sagat als
tropische Wirbelsturfie) und dann
über den Nordatlantik bis nach
Europa wandern Übe ege Dir
anhand des Satellitenbildes, \/on
woher das Tief Luftmassen
einsaugt und folgere damit auf
das Wellergeschehen bei uns.

Eine stabile Wette age, die erst in
den letzten Jahren häufiger
unseren Sommet beslimmt hat, ist
d ie soge n a n nte !)-Wefteiaqe.
Trage die Drehrichtungen an den
Kreisen der Hoch- und
TieHruckgebiete und erschließe
die Luftstömung und das sich
ergebende Wetter

lsr das Geschehe,.? bei Föhn weit
komptexer die hier gegebene ltalien Alpen

Eiklätut1g bleibt aber
überschaubar

(*l ...^ 
^[nn--e^ ";d d..t :a{"^.ru ß,

L' *Sf-. .b^ [Urd"X,),'-^ .,"^ .{r.,
"K^^o' 

!^r,,^^d.oha" ä'6{^.,(.ä^-{

§^.r"U 1*|{ r* Ä+('^{;4 "^d r^l{s

f"Cl * dor ?o1"'*s+§' -ocl 4':ope

-> r..l.lJ*.[täy, I'ut,l((,,^5

ll,,r (*f nö[ P,^i 11uu[ "4tr ?"^4*'8-

o.^)opq @^1X,1.1 , fl*'i *'/ "c0""

,..,. r.ip,,'2"1 qot"{o'^q' $(*"^
1S, ,&"c[,,,-q {"$ 

".,^^
,r,/Fd q ß,.[q "oc[ ]-k [1o,-d
( CI.d.&ä r .§!^\^t:ts '^/.e,),
Z,^-r"!,J*d Vu'-"d"-' r'f *ß*
dr^^ 

^ 

U,ttdr,, t?, ":ff y'^;'n ({,, G
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*.( d^ llt*^.".1^o^&" ..6*.1*o'l" "" Cflffi.1^r.ü^**^g* "-tt"?r,^)
Det Föhn ist eine typische Föhn - eine tvDische Luftströmunq in Süddeutschland
Vy'indströmung in Süddeutschland, ,A ,aarn tt )
drc türgutes Wettet und klare Srcht (r) ili {ur." ^,, " 

tg.olr^. lsore/ " ä ä;iJ 
*"* 

e r"fl .,^*! n|,*or .-o*l
i;:;W:mxean'diezu r^frLWih ^'- ;;i 

"fA1üt^^,^o^,., 
->der eingezeicnneten '-'-l* -* ru l\<,----Zr-\ DtcV ol a16e^ I riot a-O-ZJq,\? 
-Windichtund führ7. ^- //,/ \ 1\ t, t ^ r U

Ertäutere di; Etrekte, die sich bei A y" fl -"d o- $", "l \ \\. { [.s]*.acl" &oqo )
der Bewegung der mediterranen - ",- t. / -r-d, / I \\7 O
Luftmassen über die Alpen L1o.o(/ oL'L- aLbq(kLL+ / \ -'Luftmassen über die Atpen ,onL ota- r-[0"(,.
etseben. ,*.,t l"({ oi, U7ergeoen. r* .\ k r," u I 

" 
li 2

Erkläre auch mit Hilfe des '- ./ /"
ääiä,Ääiäiii,'i,-iÄit."" windnchruns <./,
Luft besonders wam ist, wenn
sie bei uns ankommt. T"ls.chlitl,

Deutschland

Selbst-Check:
. Druckdifferenz
. Thermik und LufEirkulation
. Hoch- und Tiefdruckgebiete
. Wetterszenarien

i.n 1"( , d, ,i4.t Ju,^ t(l,-h-rr|
t t.t^^..-t n't'l

a.^,^t^ Lr^^,'r^^+ | ^Lt,U{
ko^,,.^ lnlq.,wr J*el "^l ;7 d^k!ß nnG LG:-,

so 0*l .,.{. dol-l^ *L L'oL(* nyrtÄ^s*,,
*J ,"*ic[+ J^A^!ß & ao.,-^o.r-p1r,l^^.uä;' o(o^
ß"g.^^o!< Atpu.-,.ro"(o"1.

Übunqsmöqlichkeiten:
Hier bretet sich im Buch am Beginn des Kapitels zu Druck in Gasen das Material zum Einstieg
an, das sich rn t der atmosphärischen Zirkulation in den T.open befassi.

Bsp.: Omeqa-Wetterlaqe


